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Bekanntmachung.
a. Der Verteilungsplan der Straßenerwerbs - und
L̂ fftellungskvsten der Hospital-, Platt -, Ried- und
-f.chulstr. liegt gemäß § 16 des Etraßen -Bau -Etatuts
von Gemeinde Flörsheim vom 8. Oktobê 1904,

c
^«-uu>e open.
Einsprüche gegen die Heranziehung zu den Kosten¬

de wemeinoe pstorsyeun uum o. wuww
Montag , den 14. Juli 1913 ad, während 2 Wochen

M Einsicht der anlieaenden Grundbesitzer im hiesigen
^thause offen.

„ . i "IT - *« S+J V y vy v *v v iv -̂ /  v « ' *i •i| ' * v) U" ' _ '

b? o en  können innerhalb 4 Wochen nach Zustellung
kl̂ .Mforderungszettel beim hiesigen Geineindevorstand
"östlich oder mündlich zu Protokoll eingelegt werden.

Flörsheim, den 12. 1913.
>._ Der Bürgermeister ; Lau ck.

Bekanntmachung
Gefundene Gegenstände : 1 Eebund kleine Schlüssel.

^>gentumsansprüche können im hiesigen Rathause,Zimmer
vorgebracht werden.
Flörsheim, 12. Juli 1913.

_ Der Bürgermeister : Lauck.
Lokales und von Nah u. Fern.

Flörsheim , den 12. Juli 1913.
j . ö Jubiläum . In den Tagen vom 12. bis 14. Juli
. lert der hiesige vereinigte Militär - und Kriegerverein
M 23. Stiftungsfest , verbunden mit Kreiskriegerfest.

t " eiten , v .v u „,v . vv ... -- — - -
te}5’ Kammerherrn von Heimburg stehen, setzen heute

Lü. Stiftungsfest , verbunden irnt ^ rersrnegerse>t.
lil̂ Eranstaltung wird eine pompöse werden. Die Fest-
. Gleiten, die unter dem Protektorat des König!. Land-

,s>Kammerherrn von Heimburg stehen, setzen heute
^"end mit großem Zapfenstreich mit nachfolgendein
yMwiers auf dem Festplatz ein. Der Glanzpunkt der
pbranstaltung wird der morgen Nachmittag 2ff,

N durch die Straßen sich bewegende historische Fest-
Maus der Zeit der Freiheitskriege von >813 fein.
Pwa goo historisch uniforinierte Personen wie : Herolde,
.Mndartenträger , Fanfarenbläser , Trommlerkorps, mit
^UPPe das Volk steht auf, mit Freiherrn vom Stein,
^ 'esen. Vater Jahn , Turner , Studenten , Bauern ,Hand-
^rker. die Schill'schen Offiziere (beritten), die Lützow'-

Jäger , das freiwillige Reiterkorps, Lützow's wilde
ẑ kvegene Jagd , „das letzte Aufgebot", bestehend aus

Lichtscheu Soldaten , Bauern , Handwerkszünften,
Preußische Eeneralstab , die Generäle Marschall Vor¬

aus, Porck, Scharnhorst, Eneisenau , preußische Land-
^hrtruppen , Atarketenderwagen, Kosakengruppe, ge-
Ip̂ ENe Franzosen, altnassauisches Musikkorps-Tromm-
>" vrps, altnaffauische Bürgerwehr , Trommlerkorps mit
oMendwehr, die Kriegsveteranen , Germania -Prunkwa-
U nsit Pagen -Eskorte und Fahnenkompagnie. Den
,Iuß bilden neben weiteren Musikkapellen, 34 Krieger-
>,.7 Militärvereine des Landkreises Wiesbaden. Das;
Alsheim versteht Feste zu feiern, hat es mehrfach be-
bil , doch ein solch umfangreicher Festzug hat noch
„ tyl die Straßen Flörsheims passiert. Gleich nach Be-
D^ gung des Festzuges beginnen die mannigfachen
Tv̂austaltungen bei Doppelkonzert und Tanzmusik am
Mplatz am Main . Für Montag ist die Abhaltung
g es allgemeinen Volksfestes vorgesehen, damit die
gonntags größtenteils aktiv oder inaktiv bei den Ver-
ib? °ltungen mitwirkenden Flörsheimer Bürger auch auf
Je Rechnung kommen. Wenn der Wettergott ein freund-

fhes Gesicht macht, steht ein Massenbesuch aus der Um-
b̂ nd zu erwarten, auf den sich die hiesigen Wirte

vorgesehen haben.
a Die Kaiserin stattete am Donnerstag Nachmittag
Pad Homburg kommend, der Wirtschaftlichen Frauen-

^Ule in Bad Weilbach einen Besuch ab. 'Nach emge-
Rnder Besichtigung der größtenteils neueingerichteten
^Ulichkejien des ehem. Bades Weilbach und Einnahme
MTee 's fuhr die hohe Dame per Automobil wieder

Homburg zurück.
f, a Wiesbadner Nennen . Die ani nächsten Sonntag
lest 13. Juli und dem darauffolgenden >Dienstag , den

Juli stattfindenden Sommer-Rennen sind in der
^äptsache dem Hindernis -Sport gewidmet. Nach den
Mreich eingegangenen Nennungen sind starke Felder

guter Sport zu erwarten . Zum erstenmale wrrd

das neue Hindernis , ein Wassergraben zur Benutzung
kommen. Durch die lang angehaltene Nässe prangt
die schöne Bahn im üppigsten Grün.

* Mainz , io . Juli . (Schwerer Unfall.) Das Fuhr¬
werk einer hiesigen Sektkellerei erlitt gestern vormittag
auf dem Wege von dem Schützenfestplatze nach dem
Sportplatz einen Unfall. Das ‘Fuhrwerk bog wegen
eines hinter ihm herkonrmendenAutos stark nach der
rechten Seite und erhielt plötzlich einen heftigen Stoß,
wobei die beiden Fuhrleute herabgeschleudertund einer
derselben überfahren und schwer verletzt wurde. Eine
Untersuchung ist im Gange.

* Mainz , 10. Juli . (Ertrunken.) Der verheiratete
hiesige Eichmeister Wilhelm Eß hatte am 3. Juli , wie
dies schon öfters geschah, in Alzey Waren abzuliefern.
Eß fuhr mit dem ' letzten Zug von Alzey hierher zurück
und kam zu Hause nicht an. Es war jede Spur von
ihm. verschwunden. Gestern vormittag wurdbseine Leiche
im Rhein bei Budenheim gelandet. Da Eß in sehr
geordneten Verhältnissen lebt und keinerlei Grund zu
einem Selbstmord vorlag , wird vermutet, daß er durch
einen unglücklichen Zufall in den Rhein geriet.

* Höchst a. M ., 11 Juli . Dein Landwirt Adam
Heß in Unterliederbach waren am 10 September v. I.
gelegentlich des Dungfahrens von einem von Königstein
kommenden Zuge der Kleinbahn Höchst-Königstein zwi¬
schen Ober- und Unterliederbach zwei Pferde von der
Lokomotive erfaßt, zur Seite geschleudert und getötet
worden. Zu dem Schaden in Höhe vom etwa 2000
Mark, der nicht durch Versicherung gedeckt ist, wurde
der Landwirt auch noch wegen Eisenbahntransportge¬
fährdung vom Schöffengericht Höchst und der Strafkammer
Wiesbaden zu 23 Mk. Geldstrafe verurteilt , vom Ober¬
landesgericht Frankfurt jedoch freigesprochen. Nunmehr
will Heß gegen die Verwaltung der Höchst-Könrgstenrer
Kleinbahn in Höhe von 2200 Mk., klagbar vorgehen,
falls diese den ihm entstandenen Schaden nicht gutwillig
decken will. Er beruft sich vor allem darauf, dag der
Lokomotivführer beim Ueberfahren des Weges keine
Wahrnungsfignale , wie es vorgeschrieben ist, abgegeben
hat.

* Cronberg , 11. Juli . Tödlicher Unfall. Auf der
Königsteiner Straße , wo gegenwärtig Walzarbeiten
vorgenoinmen werden, wurde der Machinist der Dampf¬
walze Schlosser W. Schipper aus Niederlahnstein von
einem vorbeisahrenden Automobil erfaßt und in den
Graben geschleudert. Dabei erlitt der junge Mann
derart schwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit
verstarb.

* Haiger , 11. Juli . (1000jähriges Bestehen.) Unsere
Stadt feiert im nächsten Jahre ihr lOOOjühriges Bestehen.
Eine unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Herhaus
abgehaltene vorbereitende Versammlung beschloß, eine
Altertumsausstellung zu errichten und ein mehrtägiges
Heimatfest zu veranstalten , bei dem ein die Geschichte
der Stadt behandelndes Festspiel zur Aufführung kommt.

* Holzappel , 9. Juli . Festspiele. Unser Nassauer
Ländchen steht im Zeichen der Festspiele. Eben sind
die Aufführungen in Eppstein zu Ende gegangen, da
errichtet man schon wieder ein neues Freilichttheater m
Holzappel, wo gelegentlich der Einweihung des Heimat-
und Kriegerdenkmals das Festspiel Graf Holzappel zur
Darstellung kommt. Die Aufführung des von dem
naffauifchen Geschichtsschreiber Hofrat Dr. Spielmann
verfaßten Schauspiels verspricht äußerst wirkungsvoll
zu werden. Die Titelrolle wird gespielt von Rudolf
Wittgen aus Wiesbaden , der eben als erster Held ans
Stadttheater in Coblenz verpflichtet wurde. Den Wacht¬
meister spielt Herr Kunstmaler Gerhard aus Wiesbaden.
Auch die übrigen Rollen sind gut besetzt. Ein besonders
glücklicher Umstand ist es, daß es dem Festausschuß ge¬
lungen ist, Herrn Oberregisseur Miltner -Schönau aus
Wiesbaden für die Einstudierung zu gewinnen.

* Die Wahl der Sommerfrische bereitet alljährlich
denen, die es sich leisten können, einige Wochen mit
der Familie fern vom Dienst oder von den Geschäften
zuzubringen, manche Qual . Zu verlockend klingen die
Prospekte und die Empfehlungen der Badeorte , und zu
schwer ist es, einen Ort zu finden, der den VedUrsnifsen
des Familienvaters wie denen der Kinder in gleicher
Weife gerecht wird. Da ist es wahrlich ein Glück, daß
man sich um die Lektüre für die Sommerfrische nicht
ebenso zu mühen braucht. Man weiß überall im Lande,
daß die Meggendorfer-Blätter , die niemals anstotzen
oder verletzen,' niemals aber auch der Langeweile ver¬

fallen, geradezu die ideale Sommerfrischenlektüre dar-
ftellen, und man ist sicher gut beraten, wenn man sich
umgehend das beliebte Münchner Blatt bestellt. Es
steht jetzt eine Sondernummer „In der Sommerfrische"
bevor, die von den Freuden der Ferienzeit in Wort
und Bild anschaulich plaudert . Das Quartalsabonne¬
ment auf die Meggendorfer-Blätter kostet ohne Porto
nur Mark 3.— und kann bei allen Buchhandlungen
und Postanstalten , sowie gleichfalls beim Verlag in
München bestellt werden. Probenummern versendet der
Verlag in München gerne kostenfrei. _ _ _ _ __

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . Für die Vollendung der Kirchenausmalung ist es not¬
wendig . eine Tellerkollekte abzuhalten ; diese wird sowohl
int Hochmut als in der Früh - und Schulmesse veranstaltet;
sie sei warm empfohlen; Frühmesse l/27 Uhr, Schulmesse
8>/4 Uhr Hochamt 9>l, Uhr, Andacht schon um 1 Uhr.

Montag l>Uhr Amt für Mag . .Klepper u. Eltern , li 35 Uhr Amt
Marg . Mohr geh. Hahner , 630 Uhr hl . M . für Ottilie Lohr.

Dienstag g Uhr Amt für Pfarrer Heinr . Lauct, 635 Uhr 1. Amt
fit- Susanna Schick, Uhr hl . M . für Christ . Zeittrager.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13. Juli 1913.

Beginn des Gottesdienstes um 8 Uhr._

Vereinsnachrichten.
Viirgerverein . Die Mitglieder wollen sich recht zahlreich au der

Jubiläumofeiar des Akilitärvereins beteiligen . Znfammen-
kunft Samstag Abend Uhr iin Hirsch. Sonntag 1>|2
ebenfalls im Hirsch. . r, . . , ,

Vergnügungsverein Edelweih . Die Mitglieder werden gebeten
‘ sich an der Jubelfeier des Militarverems recht zahlreich

zu beteiligen . Zufannnenkunft heute ahend zwecks Teilnahme
am Fackelzug punkt i/2» Uf-. bei Adam Becker. Hut und
Bereinsabzeichen sind. anzu,egen . .. . ^

Club Gentütlichkeit. Die Mitglieder werden gebeten sich heute
Abend an dein Fackelzug des Krieger - und Mtlttarveretns
und Sonntag nachniittag an den, Festzug zahlreich zu be¬
teiligen . Zusainmenkunft im Beretnslokale.

Gesangverein „Liederkranz". Die Mitglieder werden gebeten,
sich recht zahlreich an den Festlichkeiten des Akttttarvereins
am 12., 13. u. 14. Juli zu beteiligen . Zwecks Tetlnahine
an dem Fackelzug heute Abend, wollen sich die Afftglteder
mit einer Fackel versehen, pünktlich um 1/29 Uhr tm Ver¬
einslokal „Taunus " einfinden . . ^

Turnqesellschast. Wir bitten unsere Mitglteder . sich an der Fesl»
' lichkeil des Militär -Vereins zahlreich zu beteiligen . Zu-

sammeitknnft zur Teilnahme am Fackelzug Samstag Abend
punkt 8 Uhr im Lokal.

Kalb . Arbeiterverein . Gemäst der Einladung der Mtlttarveretns
beteiligen sich die Mitglieder am Sainstag Abend am
Fackelzng, Sonntag am hist. Feftzug. Um vollzähliges Cr-
scheiiten wird gebeten. Sammelpunkt bet Breckhetmer.

Kalh . Katneradschasl Germania . Die Spietteuie erscheinen Sams¬
tag Abend i/a7 Uhr im Pfarrhaus zur Abholung der Uni¬
formen n. Entgegennahme von Instruktionen . Die Mitglieder
werden gebeten pünktlich zum Fackel- u. Festzug zu erscheinen.
Treffpunkt Schützenhof. •„ rr-ri)«

Kath . Jnnqlinqsverein . Spielleute , vergleiche bei Germania Treff¬
punkte zuin Fackelzug 81/2 Uhr zum Festzug lk2  Uhr beide
mal im Schützenhof. . .

Kath . Leseverein. Die Mitglieder werden gebeten, sich heute
Abend am Fackelzug und ebenso am Festzug am Sonntag
zu beteiligen . Die Zusammenkunft »st un Vereinslotal.

Turnverein von 1861. Dienstags und Donnerstags Abends .1
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im . Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich. _

Ile Mlnehnm
am historischen Festzug werden Yöfl. gebe¬
ten , ihre Kostüme morgeil früh um 1v Uhr
in der Grabenstraßschule in Entpfang zu
nehmen.

Iis Komilee.
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kffad Pascha über Albanien.
Essad Pascha, der Verteidiger von Skutari , weilte

dieser Tage in halbamtlicher Eigenschaft in Rom und
ließ sich bei der Gelegenheit auch von einem Mitarbeiter
des „Corriere della Sera " über Albaniens Gegenwart
und Zukunft interviewen . Von den Fragen und Ant¬
worten geben wir nachstehend einige , die auch für die
deutschen Leser von Interesse sein mögen, in auszugs-
Weiser Uebersetzung wieder:

Essad Pascha steht auf dem Standpunkt , daß er seine
Pflicht als ottomanischer Soldat und Offizier getreulich
erfüllt habe . Erst als er gesehen, baß von der Türkei
wirklich nichts mehr zu hoffen sei, habe er sich der ilun
näher liegenden Lösung der albanischen Frage zuge¬
wandt ; sein Vaterland sei Albanien . Auch seine jetzige
Reise nach Italien und andern europäischen Ländern
stehe in innigstem Zusammenhänge mit der albanischen
Frage . Auf die Frage , ob er an das Werk der Pacifika-
tlvn von seiten der provisorischen albanischen Regierung
glarrbe, meinte er : „Ich hoffe es , aber nicht mehr als
das . Wo gibt es schließlich eine Regierung , die die Ge¬
währ für die Durchführung ihrer Pläne übernehmen
kann? Jedenfalls sehe ich heute keinen Grund , warum
man zu der albanischen Regierung nicht das Vertrauen
haben soll, daß sie vom Volke unterstützt und gestützt
wird ? Albanien verlangt von den Mächten nur ein biß¬
chen Zutrauen . Das ist vor allem der große moralische
Kredit , dessen wir Albanesen bedürfen . Wir selbst sind
sicher, daß wir den Weg, den wir uns vorgezeichnet
haben , auch glücklich zurücklegen.

Auf die weitere Frage hinsichtlich der Grenzen , vor
allem der griechischen Ansprüche, gab er zur Auskunft:
„Ich bin der Meinung — und darin stimmen alle Al¬
banesen mit mir überein —, daß ein Albanien , das
mcht Koritza, Argirocastro und Ciameria innerhalb sei¬
ner Grenzmarken weiß , einfach nicht existieren kann.
Das wäre ein so beschränktes Albanien und niemals
das Albanien , das wir forderten und das zu fordern
wir berechtigt sind." Er führte dann noch an Hand des
Berliner Vertrags von 1878, sowie der Protokolle der
internationalen Kommission von 1880 aus , daß schon
damals die Grenze Albaniens anders gezogen war , so-
daß die griechischen Ansprüche auch jeder geschichtlichen
Grundlage entbehrten . Seine Ausführungen sind durch¬
aus logisch, seine Ausdrucksweise ist scharf und präzis
Er scheint auch, soweit man dies aus dem Bericht des
italienischen Journalisten entnehmen kann, sehr wohl
über die diplomatischen Zusammenhänge unterrichtet zu
sein, vor allem die Geschichte genau zu kennen.
,,, , Von einem Bevollmächtigten , der namens des tür¬
kischen Sultans über Albanien herrschen soll, will er
Nichts wissen. Die Albanesen wollen , wenn wir Essad
Pascha glauben dürfen , ihre vollkommene Unabhängig-
ml ; sie wollen auch nicht einmal mehr nominell der
Gurker unterstehen ; sie wollen ihren eigenen Souverän.

gut wie jeder andere der Balkanstaaten haben ; seit
500 wahren kämpften sie nun gegen das türkische Joch
Nun wollten sie es auch wirklich iind endgültig abschüt¬
teln ; er selbst würde gegen eine türkische Oberhoheit zurWaffe arelien!

Krieg, wenn er länger an¬
dauert , Ruckwirkungen aus Albanien haben ! Wenn Bul-

^ben und Griechen 4n ihreni Kampfzustand ver¬
harren , wie heute, so würden freilich die Albanesen ge-

et,l' au/ J? er  Reserve herauszugehen , die sie sich
U g Är OrUifi ,Ä ie0 M,bcn*Gründen auserlegt haben ."Dieser letzte Satz erscheint uns von außerordentlicher

w, an fatm  getrost auch einen Schritt weiter
gehen und behaupten , daß daraus hervorgeht , die Al¬
banesen wurden im gegebenen Augenblick für Bulgarien
Partei ergreifen . Es ist durchaus nicht ausgeschlossen

.hch heute mehr denn je nach Bun-
desgenossen Umsehen, die Waffenbrüderschaft mit dem

Wnrs If ^hnen , wohingegen die Albanesen,
die sich im Norden mit den Serben , im Süden mit den
Griechen wegen der Regulierung der Grenzpfähle her-

mid;  Bussen , wann es der Vorteil
erheischt, loszuschlagen. ^ g.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Nach dem Versicherungsgesetz für
Angestellte  kann die Reichsversicherungsanstalt iir
den ersten drei Jahren nach dem Jnkrastlreten des Ge-
setzes, also in beit Jahren 1913 bis 1915, auch einzel-

Roman von O. Elster.
(Nachdruck nicht gestattet.)

(Fortsetzung .)
„Wir haben den französischen Hunden schon seit einigen

Tagen aufgelaiiert, " sprach er dann und in seinen schwär«
zen, stechenden Augen blitzte es heimtückisch ans. „Jetzt,oar
die Gelegenheit günstig — und kein Mann soll uns entrin¬
nen ! Hört, ivie meine Burschen das flüchtige Wild jagen !"
lachte er auf.

Jni Walde tönten Schüsse und lautes Geschrei. Die Fran¬
zosen waren ans einen Hinterhalt gestoßeit und ivitrden bis
auf den letzten Mann niedergemetzelt.

Plötzlich schallte es vom Hanse her : „Hilfe, Hilfe, sie stirbt."
„Meine Mutter rief I" sagte Manso hastig und eilte nach

dem noch immer bremlenden Hanse, dessen Dach bereits nie-
dergefnnken ivar . Pedro und Don Julian folgten.

Auf dem Rasen des kleinen Gärtchens lag, aus einer
Wunde iir der Schulter stack blutend, Manuela . Totenblässe
bedeckte ihr schönes Antlitz, die Angen ivaren fest geschlossen
und die langen Wimpern warfen tiefe Schatten ans die blei¬
chen Wangen . Ihre Mutter , der alte Pedro uitd Manso ivare»
um die Besinnungslose beschäftigt.

, Jstlmn war überrascht von der eigenartigen Dchön-
heit des Mädchens.

il1  £ ei  Feldflasche ist noch etwas Cognac," sagte
er. „Äw wollen ihr damit die Schläfe waschen und ihr
ÄhAstĥ u°fe[n " etU ^^ ei,‘ Wunde scheint mir nicht ge-

.US ® Oemußltofe imb wu,ch i, « ®,i.„
Rekten ihre langen Wimpern und ein tiefer Sellfzer

^ Brust . Rasch flößte ihr Manso einige Tropfen des
^ ^ "den Trankes ein — ein Beben ging durch ihren Kör«
Der,  dann öffnete sie langsam die große,:, schwarzen Augen.

„Wo bm ich, was ist mit mir vorgegangen ?"

nen Angestellten nach vorhergetzenver arzmcyer unter-
suchung gestalten, die Wartezeit zu,n Bezug der Lei¬
stungen des Gesetzes durch Einzahlung der entsprechen¬
den Prännenreserve a b z u kü r z e u . Die Grundsätze
für die Berechnung der Prämienreserve bestimmt der
Bundesrat . Die Wartezelt dauert beim Ruhegeld für
männliche Versicherte 120 Beltragsmonate , für weibliche
Versicherte 60 Beitragsmonate , bei den Hinterbliebenen¬
renten 120 Beitragsmouate . Der Bundesrat hat vor
der» Jnkrafckreten des Gesetzes die Grundsätze sür die
Berechnung der Pränrienreserve ausgestellt und bestimmt,
daß die Abkürzung der Wartezeit nur sür volle Jahre
und höchstens für diejenige Gehaltsklaffe beansprucht wer¬
den kann, welcher der Antragsteller zur Zeit des Ein¬
tritts in die Versicherung angehört . Für die Berechnung
der Prämienreserve ist das Alter des Versicherten maß¬
gebend, das er an demjenigen Geburtstage vollendet,
welcher dem Zeitpunkt des Beginns der Versicherung
folgt . Von dieser Möglichkeit, die Wartezeit abzukür¬
zen, scheint nun vori den Versicherten in ziemlich aus¬
gedehntem Maße Gebrauch gemacht zu werden, denn
bis zum 1. Juli dieses Jahres , also innerhalb der er¬
sten sechs Monate seit dem Inkrafttreten des Versiche¬
rungsgesetzes , sind bereits mehr als 300 000 Mark . als
Pramienreserve von der Reichsversicherungsaustalt ein¬
genommen.

, * ^lbg . M n m m, der in einer kurzen Anstuo^
an die Re chsregierung AÜskunst über den besonde?en
Schutz f u g e n d l i che r Arbeit  e r a wünsch

wurde jetzt folgende Antwort zuteil : Jnternatio-
nale Vereinbarungen zur Durchführung eines besonderen
Schutzes der Arbeiter von 16 bis 18 Jahren besteben
bisher nicht. Um einen internationalen Schutz der Ar-
beüer biszmn 18 Lebensjahre anzubahnen , hat der

, f l? £ Bundes rat durch Schreiben vom 31. Ja-
r . b.; eme Anzahl von Staaten zu einer Kon¬ferenz tm September n a ch Bern  einuew-

auf dieser Konferenz über das Verbot der
^bustriellen Stachtarbeit jugendlicher Arbeiter bis zum
uf' ?edensjahr , sowie Uber die Einführung eines zehn-
tundigen Hochstarbeitstages für jugendliche Arbeiter bis

.1®* Lebensjahr und für Arbeiterinnen (ohne Un-
terschred des Alters ) , beraten werden . Welches Ergeb¬
nis die Verhandlungen , an denen auch Deutschland teil-
Jjf " wird , haben werden , läßt sich noch nicht ab-

Reichstagsabgeordnete Domkapitular Kohl
g? storbe1 !. ^ ' ^ ltätt  nach längerem Leid" .!

England.
s cki ?i UVl ^Sinnen die großen  e n g l i -
ich e n Fl  o t t e n m a n o v e r , an denen zwei Drittel
der englischen Flotte , nämlich 348 Schiffe teilnehmen
Der Operationsplan ist folgender : Vizeadmiral Jellicoe
als einziger Angreifer wird versuchen, mit ciner^ wohl

r ^ lüde  kle Ostküste zu erreichen und dort
^ruppen zu landen und zwar zu einer Zeit , wo in der
Nordsee nur Unterseeboote und Torpedobootszerstörer
tiaen^^ die großen Schiffe in austvär-
tigen Gewässern kreuzen. Die Landung soll in Pork-

englische Flotte unter Admiral Cal-
laghan hat die Ausgabe, diesen Plan mit Unterstützung
der Territorialarmee zu„ vereiteln . Die Manöver sind
von großer Wichtigkeit, weil die Verteidigungskommis¬
ston bei dieser Gelegenheit die Frage einer Invasion stu-
d?fren will . Es sei darauf hingewiesen , daß die eng¬
lische Presse in vornehmer Weise verschweigt, daß die
angrelfende Flotte eigentlich den deutschen Feind markiert.

Frankreich.
* Dw Kammerkommission für auswärtige Angelegen-

^ d"l hat beschlossen, die alte marokkanische Sultans¬
stadt Fez auch als künftige Hauptstadt  des
ftanzosischcn Kolonialreiches in Marokko auszubauen

Generalgouverneur von Marokko, General Liautey,'
hat zwar wiederholt darauf hingewiesen , daß Rabat we-

Sicherheit , seiner leichteren Ver-
kehrsmoglichlerten mit Europa und seines gesunden Kli-
ebut/i ^ / ^ '^ ^ adt vorzuziehen sei. Die Kommission

^ ^ 'weren historischen Ausführungen des
e f , Ministerpräsidenten Caillaux den Regiernngsaw

N 18 gegen ! Stimme,k ab und sprach sich für
Fez als künftige Hauptstadt aus . Nur vorübergehend
^fkge im Inneren Marokkos noch Unruhen herrschen,'

Hollanv.
*Der frühere holländische Ministerpräsident K u v-

^Beruhigt Euch, Sennorita , Ihr seid in' Sicherheit."
Manuela sprang empor. Ihre Auge» blihken sie sab die

getöteten Feinde, sie hörte das Prasseln , und Krache,? des
hüllte sie ihr Antti ^ '""* ^ rzehrie. und anfschlnchzend ver-

„JhNeid gerächt 3fuIiaU' ba  T "eriNafnhrer. ernst.
iUoj ljren 9r "9 eit  k »f. Wie 311111 Schwur er-

OoB ffe die Hand . „Ich selbst iverde das Racheiverk vollen-
den, sprach ste mit bebender Stimme , „und nicht eher ruhen
mid rasten bis der letzte Feind von dem heiligen Boden des

ÄmL 'LeP mt“' »«uu°
„2öir schwören!" kam es über die Lippen der Männer

. .. aufwcwts zum Himmel gerichtetem Blick stand das
^ "jonisch-schöne Mädchen da. In der Ferne verhallten die

ojeiio fiurzte das Gebälk zusaumieu und die Mauern der
Staubten rhrer Jugend sanken nieder in Schutt und

12. Kapitel.
Dichter Nebel ruhte auf den Schluchten iuid Tälern der

Gebirgskette, welche die Vorposten der Briten besetzt batten
Oben auf den Anhöhen standen die Posten, das Gewehr iin
Arm, und spähten aufmerksamen Auges hinab in die Ebene
wo aus der Ferne die Wachtfeuer der Massenaschen Armee
gleich glühenden Augen geivaltiger Ungeheuer herüberleuck-
teten. Drunten tm Tal lohten die Biwackfeuer des Gros der
Vorposten und hier ninchten es sich die britischen Krieae!
und dre deutschen Legivnssuldaten bei den Marketendm , be¬
quem. Weiter rückwärts erstreckten sich die Zeltlager derAr-
mee, in denen bereits nächtliche Ruhe herrschte In den
ästigen Elchen. Kastanien und Sykomoren rauschte der Nacht-
wlnd und über dem dichten Nebelmeer der Täler erglänzte
der Sternenhiminel in südlicher Pracht . Zn,veilen erschollen

p e r ist von den Provinzlaistaaten von Süd -Ho«
zum Mitdlied der Ersten Kammer gewählt und wildst
Mit der Führer der Opposition . >

China
- Nach einer Meldung des „New-York Herald"

^ f f 1 11 0 hat die chinesische Kammer den Vertr^
m , t R u ß l a n d über die Mongolei  in L
heliner Sitzung a n g e n o m m e n. Der Ministerp" !
dent erklärte, das; der chinesischen Republik kein anK
Nusweg übrig blieb, da sonst ein Krieg mit der dB
.)ilißland ,lnterstützten Mongolei unvermeidlich wäre Bst
das Reich auch außerdem die innere Mongolei verlieskönne. '

Marokko.
* Das „Echo de Paris " meldet aus Tange  r , „

ftd) Snc sranzostschen Jnstruktionsoffiziere der dortig
Polizei weigern , einen spanischen Koiiiniandeur anz»5
kennen, wie ihn das neue internationale Statut st!
-Zanger einsetzt. Die Offiziere erklären, daß die st!
..cuhe geschaffene Disziplin der Polizeitrnppen a»!sts
rcn muffe, sobald , ein spanischer Polizeihauptmann W
französischen Offizieren zu befehlen habe, oder gar 0 »'fen zudiktieren könne. ^

Polnische Forderungen.
Die Wiener „Zeit " veröffentlicht ein Memoranddst

das e,n polnisches Komitee der Londoner Votschaw.
dBsreumon angeblich überreicht haben soll. Es heißt ^

in , daß in allen polnischen Gebieten , in Deutschlast!
Rußland und Oesterreich sich nationale OrganisatioB
zur Erregung eines allgemeine  n A u s st a n ds
gebildet haben . In Oesterreich gehören diesem KE
Abgeordnete aller polnischen Parteien an . In demB
morandum wird Europa aufgefordert , rechtzeitig in Slst

^ind>
H Q,
Hmland zu rntervemeren , bevor es zum Ausstaud kmw

Das Memorandum verlangt : 1. Das Königreich Pst . fr
und jener Teil von Littauen , der von den Mächten,st
stimmt wird , erhält eine eigene Zentralregierung , Pst
vinzral - und Gemeindevertretung . Das Land soll vstkVereins -, Versammlirnas - Iinv Ml
eigene Exekutivorgane , die vom Landtag abhängig stst!
den. Die Beschlüsse der Volksvertretung sollen E
der Duma noch anderen russischen RePräsentatiorE
pern zur Genehmigung vorgelegt werden . 2. Die
Russisch-Polen erhobenen Zölle und Steuern dürfen K
für die Bedürfnisse des Landes verwandt toerden-
Beamtcnstellen dürfen nur in Nufsisch-Polcn gcbochi
Personen erhalten . 4. In Russisch-Polen ausgehobst
Rekruten dürfen nur im Lande verwendet werden-
Alle Benachteiligungen auf dem Gebiete des Rechtes,
auf polnische Abstanunung zurückzuführen sind, sollen ,
allen Provinzen des russischen Reiches aufgehoben B,,
den. 6. Das - Verbot , daß Juden innerhalb einer
stimntten Grenze im russischen Reiche wohnen ftu"
wird aufgehoben.

Der neue Dalkankrleg
Fricdensschnsucht Bulgariens?

Die „Agence Havas" meldet aus Petersburg:
garien erklärte, um Blutvergießen zu vermeiden, ^ >
lasse Bulgarien es völlig Rußland , die E >
ste l l u n g der Feindseligkeiten  her ^'
zuführen. .

In Wiener  politischen Kreisen verlaritet , Ä u,
garien  habe gernäß den Ratschlägen R u ß l a Nst,
den Regierungen von Serbien und Griechenland ^
schlüge für einen Waffen  st ill  st and  gemacht - ,

An der über Paris  gemeldeten U n t e r w «st.
u n g Bulgariens  zweifelt man in Wien d'stst
Bulgarien scheint in der Tat total erschöpft zu sein- st,
verlautet jetzt, daß die Serben außer dem schon «st,. .
Vierten Gebiet noch das ganze nach dem Vertrag,
st r i t t i g e Gebiet verlangen werden , und die Gri«̂ !
iverden voraussichtlich auch nicht allzu bescheiden sein-st
bleibt noch die Frage , was Rumänien  erhaststI
wird , das sich in die Kosten einer Mobilisierung ge>" " '
hat und nicht leer ausgehen will.

Rußland als Schützer . |
Nach einer Petersburger Meldung des „Figaro " st,

der bulgarische Gesandte der ruissischen Negierung rnUst
teilt , daß Zar Ferdinand  einmal die bisherigst
Kampfe, für die General Sawow verantwortlich zu st.,,
chen rst, mißbilligt , daß er andererseits fest eutschWst!
rst, es zu keinem  B r u d e r k r i e a mit SerA«. j

‘'«inet

^tit (

k»r»i>l

litiio

Dte Ruse ver Posten rrnv Ronven von ,,N'
««- Zf,TS  tz
hallte ui den Schluchten des Gebirges , sonst lautlose & ll>
rmgSum, da es den Truppen wegen der Nähe des Feinst,

war zu singen oder sonst irgendwelchen Lar.-' L
machen. Selbst allz,,laute Gespräche ivaren untersi-gt, ,
fo unterhielte » sich die Soldaten flüsternd am Bi .vakfst
oder legte» de» Kopf auf den Tornister »iid schliliinuelst
und traun,teu von der Heimat in de,, schottischen Bergst
m den englischen Wiese,, und Feldern , und an dem
des rauschenden Weserstromes.

Unter einer breitästigen Eiche stand ein mit einer
P ane ilberzogener Marketender,vagen. Z .vei kleine
Pferdchen grasten nmveit desselben in dem Walde ein st<
piger, großer Hund lag unter dem Wagen und beobaiPst
mit wachsamen Angen die ilinherstehendenund lieaenden &Daten. J
_ Ein alter Man, , mit einem steifen Bein und einer blo'B'
soldatenmiitze auf de.') aranen Haaren saß auf einem Wh-̂ ß
hiß, lehnte sich an den Wagen »nd rauchte behaglich ans
kurzen Tonpfeife. ^ >

Ihm zur Seite lag ans einer ivoflenen Decke ein j>"<
Wew,, das,Haupt umwallt von krausen, goldigblonden Lo-t^. ^

Traum über sein schönes"Äntlitz" das die Svüne des Sstz. 4. rv . . i ! . t r». . .. -

, ar - r . vevtujtu , IJUl ü UJUl Ul IUCI l
m,fernen zilsaniniengerollten Soldateniiiaiitel gelegt. Es sch'
und trän,ute . Wie ein Hauch milder Sehus,icht zog «s,'
Traum über sein schöues Antlitz, das die Sonne des frst
zuges gebräunt hatte. Ji , tiefe» Atemzügen hob sich die Äst,
Des jiingeii Weibes, dessen Hände, wie zum Gebet gefaltet'
ihrem Schoße lagen.

Eine Abteilniig Soldaten kehrte von den VorpostB'.sti
ruck. Die Geivehre klirrten nieder und wurden zu Puraiilistj
pisammeiigestellt, dann ivarfen sich die Soldaten ermiidet st
Den Fenern nieder. Ihr Führer , ein älterer Unteroffizier,
ru deu Marketender heran.

„Hallo, Hans Heinrich," rief er mit gedämpfter Stil »"'»
„habt Ihr „och einen warme,i Trunk ? ES war verda>ms
kühl auf Vorposten und der feuchte Nebel, der von der &
beranfziebt. drinat einen, bis auf die Knochen."
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(Zugleich Anzeiger
elner Nnterhaltnngs-Veilage in jeder Nummer

. . ._ di» sechsgespalteneYeti
_ Reklame« dis dreigefvaltene

Pfg, mit Bringerlohn SO

eile oder bnm  K<mMü Pfs- —
«tttzeile 40 Ms. AbmWrmentSprei«

durch dt« Post Mk. 1̂ 0 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt»Seifenblasen^

Dienstags. Donnerstags und Samstags. -
yC |H| 6MU  Heinrich Dreisbach, Flörsheima. M.,
Für die Redattio« ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach,

Druck und Berlog von
- - - - - 77«. -

Mat«.
Okartünferst raste Kv. 6. ™
»ch, Flörsheim es.

Sraifti, de« 12. All 1813. 17. UWU.

Zweites Blatt.
Bekanntmachung.

mp- v s desen von dürrem Holz in, Flörsheimer Ke-
^indewgld ist vom 2. Juli d. I . üb bis auf Wieder-». i, an jedem Mittwoch, von 7 Uhr vormittag
- chmrttiags, gestattet.

-5 Uhr
ge,rairel.

»lorsheim, den 80 . Juni 1013.
Der Bürgermeister : L a u cf.

Bekanntmachung.
Puden im offenen Main ist verboten. Ganz

|h-lfl . 5 werden die Eltern darauf aufmerksam ge-
V>ihre Kinder zu warnen . Im übertretungsfalle
' -Bestrafung ein.
Flörsheim, den 30. Mai 1913.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : Lau ck.

Jeden Samstag Abend Eefangstunde im

. Vereins -Nachrichten.
'"" «üschast 1894. Jeden Dienstag und Freitag Abend 8>/.

l>rb»-.tlhr Tanzstunde im Gasthaus zu.» Hirsch.
'flsicsaugvereiii Frisch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr

ldn. Singstunde i.n Kaisersaal.
gverein „Liederkrmiz". Jeden Montag Abend pünktlich 9
^hr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erscheinen,

m Notwendig.
' Arbeiterverein.

. lützenhof".
Ul mn . Unsere Mitglieder werden gebeten sich an den Ver-
mrstaltungen. anläßlich der 25jähr . Jubelfeier des Militär-
Vereins recht zahlreich zu beteiligen . Zusammenkunft am
«amstag zwecks Teilnahine am Fackelzug abends punkt 8
r>hr i.n Taunus . Anzug weiße Hose, Turnrock, schwarzer
uut . Die Zusammenkunft am Sonntag wird noch bekannt
öegeben. Montag Mittag Zusammenkunft um l/23 Uhr im
Dstsch, die Spielleute haben selbstverständlich mit zu er¬
scheinen . Die 3 Fahnenträger wollen sich am Sonntag

«t„0 j’rttag 1 Uhr in der Wohnung des I. Vorsitzenden einfinden.
«riellschast, Turnverein , Gesangverein Liederkrmiz. Die Mit-

bneder, sowie Teilnehmer , welche besti.nmt sind im histor.
,-̂ ril des Festzuges mitzuwirken, wollen ihre Kostüine morgen
Sonntag ) früh 10 Uhr in der Erabenftratzfchule in Em
EUg nehmsn.

öleiben Sie ehrlich
^ lbi-Lm Urteil uncl Sie werden nach ein-
^i §em Versuch zugehen , dass 8ie

^le besser gewaschen
L?ben, wie mit Persil . Millionen
Hausfrauen brauchen und loben

es täglich!l)»L.
1 erhültlicK, nie tose, nur Io Original -Paketen.

!&-l &<:u-DOssEU>ÜKF-Henkels BleidîSoda.n»ich ft *'- 0-’'
^// .-.^ Hnkanten der allbeliebtcn

Zabnpraxi$
Philipp Frank

Flörsheim, Wickererstrahe 9.

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag über
Sonn - und Feiertags von 1/a3— Uhr.

Drucksachenfür alle Zwecke
fertigt an .

Heinrich Drersbach.

'' Kffende Qua
Original -Abfüllungen der

Cognacbrenoerei Scharlachberg
G. m . b . H., Bingen a . Rh.

in Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt.
<foOn4?' n -G

Stuhlverstopsung , Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung , Blutandrang
nachdem Kopfe, Kopfschmerzen,
trinke nur Dr . Bufleü 's echten
Frankulatte , ä 50 Pf . Nur bei:
Heinrich Schmitt , Drogerie.

Ps . Wurstwaren
Leber-, Blutwurst u. Blut¬
magen 70 Pfg., Fleischwurst
90 Pfg ., Prestkopf 1Mk.
Schinken u. Servelatwurst
1.40 Mk., Dörrfleisch l Mk.
Kunstspeisefett 70 Pfennig,
Rindsfett 60 Pfg ., Wurst¬
fett 50 Pfg ., sowie sämtl.
Colonialwaren zu sehr bil¬
ligen Preisen empfiehlt

A. Schick.
Große schöne

dOtlÖlÖS GH« 7 Pfennig
fiintüuto« il  SOm
5Ae!znkii; i!ü .20m
EMMÄlllK1.20m,
MM; il 80  M.

empfiehltfl. ScbicK.
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Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht, ro¬
siges, jugendfrisches Aussehen u.
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferdfeife
(die beste Lilien .nilch-Seife)

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Eream

welcher rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf.
in der Apotheke.

invehttir -^ u8V6r!<lmf l.—22. Juli!

Oeffentlicbe Mitteilung
Ich kaufte von der

tri !» irO  OeOtatnO^i Liim-Wnl MKltite
deren Betrieb am 1. Juli geschlossen wurde

640 Änzüqe
nachweisbar unter dem sonst . Herstellungswert.

Diese Anzüge sind nach meinen Angaben erst
vor einigen Wochen frisch angefertigt worden aus
besten strapazierfähigen Stoffen, pa . Verarbeit.
I- u. 11-reih . Form , neueste eleganteste Muster.

Um nun jedem Herrn Gelegenheit zu geben,diese
beispiellos größte Geklersparni s auszunützen
bringe ich die Anzüge in 3 Serien zum Verkauf.

Serie II
Jeder

Zmeil-Nm
zum Aussuchen

Der gröbte Teil die¬
ser Anzüge hat einen

Wert
bis 30 Mark.

Dergröbte Teil die¬
ser Anzüge hat einen

Wert
bis 38 Mark.

Serie III
Jeder

Kmen-Alim
zum Aussuchen

%

Jl
32“

Dergröhte Teil die¬
ser Anzüge hat einen

Wert
bis 50 Mark.

Alle in diesen
3 Serien ange¬
führten Anzüge
sind für starke

schlanke und
untersetzte

Herren
vorrätig.

i
Besuchen Sie mich bitte — ich garantiere für größte

Ersparnisse!

Nur während des
Inventur=Ausverkaufs gültig!

1.—22. Juli.

SiMein
Mainz

Witwe

Kein Laden
Nur 1. Stock Bahnhofstrasse 13

1 Minute vom Hauptbahnhof.

Telephon
4181

500 Lüsterröcke spottbillig! ■S
Drucksadkt . fertigt für alle Zwecke schnell und preiswert

1 Heinrich Dreisbach.

Knaben-Waschanziigeu.Blusen—fastzurHälftedesWertes.



In meinem diesjährigen großen

Ausverkauf
!che

der
«eu

liefere den Beweis meiner

enormen Billigkeit bei streng festen preisen
die auf jedem Stück deutlich vermerkt sind.

Zum Verkauf kommt nur das Neueste und Elegantere in fertiger

lich
dlefei
«Ne
aufi
mit
Jjttb,
Sofi (
Seine3«bi

Aus meinen reichhaltigen, mehrere 1000 Stück
umfassenden Läger offeriere als besonders preiswert:

Herren -Anzüge !*]>*■«»25.- z,.- 38.~ 52._ 75.-
elegant , schick und solide I ? | | t IHIf 14 17 ^ 23 ^ 31 ^° 4öAnzüge für junze Herren lröher bis 21■—3°—36.- 42.—48-
das neueste der Mode , hochelegant . . . . J | | JJ J2 5° | [j 50  22 ° ° 27 ^ 32^

Burschen - und Jünglings -Anzüge Llher bis «».- 22 - 27- 32
für das Alter von 9— 16 Jahren . . _ ®

Herren -Hosen
in allen erdenklichen Farben , neuetse

Streifen -Muster

ausi
Ms
ne« j
H i
Mn

I. uuci ui> \£.— 10.— — 27 — oz.

itttlK r 10“ 16" 16“ 19
|50

. S
tontet
>
en i,
Ma,
Sarie,

;Met
ba>n
«' k

früher di , 3.50 6.— II _ 15 — o \ .-'

Mi hm*  r r  kt If
•fti

Lüster-, Leinen-1 u.Loden-Anzüge u.Joppen Mär

udwig
sind teilweise bis zur Hälfte des Preises reduziert.

teil

rau , Mainz
5 Umbach 5

mjmi

i Philipp mitter
SoMlrösek Eine Partie

Flörsheim , Eisenbahnstraße 32
empfiehlt sein reichhaltiges

Möbellager
bei Bedarf an kompletten Aus¬
stattungen sowie auch jedes Ein¬
zelmöbel zu sehr billigem Preis.
fHodertie Formen. — la. Arbeit.

Mehrjährige öarantie.

Äieiaep - Lemen -Wg
MM und einfarbig— hiiWe Was

gnranliertm]mt,  per Meter netto tv Pfg.. so lange Bomt.

D . Mannheimer
Flörsheiln. Sanptftrnbe. <» a.

Möetftn.
| » «nW '»ie c

AMeM-

Unser

♦ ♦
dauert von

♦ Saison -Ausverkauf
Samsfag, den 5. Juli bis Freitag den 18. Juli.

!O °|0 Rabatt ^WW
s°w»hr°n mir aus alle Sommerartiket , Blusen , Tameiieonfeklion , Waschftoffe , Unterzeuge , Handfchuhe , « «rümpfe «t ° . s°w-l>
dieselben nicht schon reduziert sind.

Kaufhaus Schiff , Höchst a . Main.
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kommen zu lassen. Gleichzeitig hat
^ den Truppen Befehl gegeben, zur V c r me  t b u ng
Stuf<1* ' * r .K ampfe  von der Grenze abzugehen,
sch/ b ? ic| cr  bulgarischen Erklärung hat die russi-
iWp̂ b^ matie erneute Schritte bei den Balkanstaaten
d/ ^ Nornnien, um die sofortige  E i n st e l l u n g
üe « „ » l n d s e l i g ke i t e n zu veranlassen und einen
durcht ” i. « nb und zustande zu bringen , welcher
sich Eintritt Rumäniens zu einem Balkanfünsbund

PL r5u  dresem Zweck dringt Rußland in
daß dieses Rumänien gegenüber die von

einew,Ä rb<:rte11  Gebietszugeständnisse macht, damit
auf ?^ nunfl  zwischen Bulgarien und Rumänien und
mit Umwege über Bukarest auch das neue Band
h)trh^Jr̂ dC>cnIanb ' Serbien und Montenegro geknüpft
Sofia Weiterhin arbeitet die russische Diplomatie in
Seinen,den  Zaren ,Ferdinand zur Annahme einer
3u ^Krbisch-griechischen Grenze in Macedonien

Zur Mobilisierung Rusilands
7>er russische Generaliiispekteur Großfürst Sergius»a-elow um in in  '

•^ SbWfV in Begle^ ung fê ' ^ SS
"onsÄu. itopol IN Ode s s a eingetroffen . Die Jnspek-
"en schk des Großfürsten in die südrussischen Garniso-
de, M" ut offiziell zwar durch große Manöver begrün-
halka« Wirklichkeit aber diirch die Ereignisse auf dem
lieft. ,," , verursacht zu sein und der Mobilisierung der ftid-

1 " "d südwestlichen russischen Divisionen zu gelten.
<w Bulgarien und Türkei.

Senior? ? Sofia  ivird der Wiener „Neuen Fr . Presse"
tit hal°f , daß auf Aufforderung der türkischen Negie-
<e» iffie bulgarische Regierung den ehenlaligcn Gesand-

Natschowitsch nach Konstantinopel
garst.! ^ ?"be, damit die Lösung aller zwischen Bul-
reitor" ?̂"l der Türkei noch schwebenden Fragen vorbe-
sad ' erde. E s soll ein dauerndes Zu-
b( : ?̂ ^ ^ 6ehen der beiden Staaten her-
Sefteit8 ? hrt w e r d e n. Von einer türkischen Aktion

Hn Bulgarien könne keine Rede sein.
cv. Rumänische Meldungen,

r J'5? drei bis vier Tagen wird die M o b i l i s i e -
L* " eendet  sein . Diplomatische Interventionen

^tforn na$ €iner  Regicrungserklärirng keine Aussicht auf
Nur eine völlige und sofortige Erfüllung der

Ario» I^ eil Forderungen könnte den Krieg gegen Bul-verhindern.

^ Rumänische Wünsche
benutzt durch seine Mobilisierung die

ll,,? "'? ?rtige schwierige Lage Bulgariens , um die Ersül-
lich' seiner früheren Gebietswünsche, und wenn mög-

' Znehr zu erlangen . Während die Silistria-

Zj>t^?̂ ssion die Gebiete um Silistria Rumänien
I.

'Isssn . y - , V" "^ubrakan-LÜavarna vorgeschlagen.

Mast, vre Gerne re um Sitljtria Rumänien zu-
^orff' verlangt dasselbe jetzt eine Grenzlinie Rustschuk-
Sarst, Unr einen Streit zwischen Rumänien und Bul-

> öu verhüten , hat Oesterreich als Vermittlung die

Kus aller Hielt«
Gin schweres Autounglück , bei dem zwei Men¬

schenleben vernichtet wurden , ereignete sich auf der Chaus¬
see von Spandau nach Nauen . Unmittelbar bei dem
Dorfe Dallgow fuhr ein Automobil , das der Chauffeur
Kaimenke lenkte, der einem Kinde ausweichen wollte,
gegen einen Chausseebaum und wurde völlig zertrüm¬
mert . Das Kind und der Chauffeur fanden den Tod,
während ein Insasse des Wagens erheblich verletzt wor¬
den ist.
~ , M ' ff. Punkhurst . Die Suffragettenführerin Miß
Sylvra Pankhurst wurde vom Polizeigericht wegen auf¬
rührerischer Reden und wegen des von ihr geleiteten
Ueberfalls aus die Downingstreet dazu verurteilt , daß
sie eine eigene Sicherheit von 24 OOO Mark hinterlegt
und zwei fremde Bürgschaften von je 12 000 M . stell!
als Garantie für gutes Verhalten während der nächsten
12 Monate , oder daß sie im Nichtleistungsfalle 3 Mo¬
nate Gefängnis absitzt. Miß Pankhurst erklärte , sie ver¬
weigere jede Bürgschaft und im Gefängnis werde sie
den Hungerstreik antreten.

Unwetter . Furchtbare Gewitter haben im oberita¬
lienischen Seengebiet ungeheuren Schaden angerichtet.
Bei Parese , Erba und Bergamo fiel der Hagel 25
Zentimeter hoch. Die Temperatur ist unter 10 Grad
gesunken.

Fleischgergiftung . In dem spanischen Orte Avila
stnd fünf Personen nach dein Genuß vergifteten Flei¬
sches gestorben. Von 36 Erkrankten liegen 18 hoffnungs¬
los im Krankenhaus . Vor einigen Tagen war unter
dem Viehbestand des Ortes die Rinderpest ausgebrochen,
die von dem Tierarzt nicht als solche erkannt wurde.
Dieser ließ das Fleisch als zwar minderwertig aber
noch genießbar zum Verkauf zu. Alle, die davon ge¬
gessen hatten , sind erkrarckt oder gestorbene Gegen den
Tierarzt und gegen die Schlachthausbehörde ist von dem
Justizminister ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Eine Feuerhosc . Eine eigenartige Natureinschein-
ung hat in Spanien großes Unheil angerichtet. Eine
Feuerhose von etwa 100 Meter Höhe wurde in der
Umgebung von Valencia bemerkt. Alles was in den
Bereich der Feuerhose kam, wurde niedergebrannt . Die
Naturerscheinung verschwand etwa 200 Meter vor dem
Dorfe Alcocer, nachdem sie die Flammen nach allen
Richtungen verteilt hatte . Es blieb ein starker Pulver-
germh übrig . Die Bewohner der Dörfer eilten tu die
Kirchen, da sie an ein Strafgericht des Himmels glaub¬
est - Zugleich wütete ein heftiger Sturm über den
Dörfern Benavites und Cuartilr Dieser Sturm war
von einem Steinhagel  begleitet . Es sielen Steine
bis zu einem Kilogramm Gewicht. An verschiedenen
Stelleil lagen die Steine 15 Zentimeter hoch. (Die Er-
scheinung wäre allerdings sehr eigenartig . D . Red .)

Betätigte Nächstenliebe . Aus N e W-Y o r k wird
berichtet: Die Behörden erlassen einen seltsamen Aus¬
ruf . Sie verlangen 10 000 Quadratzoll menschliche Haut
zur Heilung von Brandwunden für eine große Anzahl
von Personen , welche bei einer Explosion in Buffalo
schwer verwundet wurden . Es haben sich bereits 100
Freiwillige gemeldet, welche einen Teil ihrer Haut den
Unglücklichen zur Verfügung stellen werden,

tzandeZ und Verkehr.
©* Blitzzirg Frankfurt -B er liu . Das schon seit län¬

gerer Zeit bestehende Projekt einer neueil, besonders
raschen Tagesschnellzugs - (sogen. Blitzzugs -) Verbind¬
ung zwischen Frankfurt a . M . und Berlin (Stadtbahn)
riber Gießen -Kassel-Nordhansen -Güstrin in beiden Rich-
Istnge? scheint jetzt, der „Frkf . Zig ." zufolge, seiner
Ausführung entgegenzugehcn . Ist auch bis heute zwi¬
schen den beteiligten Stellen in dieser Hinsicht noch
kein definitives Uebereinkommen erzielt worden , so darf
man doch mit der Einlegung des neuen Schnellzugspaa¬
res an: 1. Mai 1914 zienrlich bestimmt rechnen. Tie
Zuge sollen zwischen Frankfurt a . M . und Berlin nur
zweimal , nämlich in Kassel und außerdem wahrscheinlich
noch in Nordhauser , anhalten und werden wie auf den
preußisch-hessischen Staatsbahnen alle diese D-Züge mit
außerordentlich kurzer Fahrzeit nur die beiden' ersten
Wagenklassen führen . Ihr näherer Fahrplan dürfte im
Dezember d. I . auf der internationalen Eisenbahn -Fahr-
plan -Konferenz für den Sommerdienst 1914 festgelegtwerden.

Kunst und Wissenschaft.
... . ^ känlpfuug der Tubcrkelbazillen . Der franzö-
stsche Arzt Dr . Rosenthal hat ein Mittel zur Bekämp¬
fung der von Dr . Robert Koch entdeckten Tuberkelbazil¬
len erfunden . y2 Milligramm Zyangoldsalzes genügt,
um die in einem Liter Flüssigkeit enthaltenen Bazillen
einer Tuberkelkultur zu töten . Eigenartig ist, daß da-
gegen in stärkeren Mischungen die Kulturen weiter leben.
Aufgabe neuer Versuche wird es sein, sestzustellen, ob
Gstftstsshungen niit einer entsprechend verdünnten Zyan-
goldlojung die im menschlichen Körper vorhandenenTuberkelbazillen töten können.

Vermischter.
kb. Eine Milliardärs -Laune . John P . Brady ist

ein schwerreicher Amerikaner in Baltimore , der sich schon
seit vielen Jahren über die zahllosen Denkmäler geär¬
gert hat , die man auch in Amerika der berühmten Mit¬
telmäßigkeit errichtet, und diesen Aerger damit gekrönt,
daß er Adam , dem ersten Menschen, einen Denkstein aus¬
führen ließ . Von diesem Adamsdenkmal hat man in
den letzten Jahren vielerlei gelesen und es ist vielleicht
nicht uninteressant zu erfahren , wie dieser Denkstein aus¬
sieht. Zwei Niesenwürfel sind aufeinander getürmt in
einer Höhe von etwa VA  Metern ; oben steht, nach
Osten gerichtet, eine Marmorplatte , die die Inschrift
trägt : „Zum Andenken an Adam , den ersten Menschen!".
Auf diese Platte fällt der Schatten eines im Winkel ge¬
brochenen Bronzestabes . Zusammen bilden Platte und
Bronzestab eine genau regulierte Sonnenuhr . In der
Witte des Zifferblattes finden sich die Worte :„Sic tran-
sit gloria mundi " und das Datum der Enthüllung 1909.
Das Denknial erhebt sich im Park von Hickory House,
dicht bei der Wohnung John P . Bradys . Wenn mau
Brady fragt , weshalb er gerade für Adam ein Denk¬
mal gestiftet habe , meint er stets: „Wenn so viele Leute
von minderem Werte ihre Denkmäler haben , ist es nur
billig , daß auch Adam das «seine hat ; denn sein Dasein
hat wirklich einen entscheidenden Einfluß auf alle ande¬
ren Menschen gehabt !"

bk. Wespenstiche und ihre Behandlung . Von ärzt¬
licher Seite wird geschrieben: Ein Wespenstich ist an
sich, wie man weiß , kein tödlicher Unglücksfall. Immer¬
hin sind Fälle bekannt, wo ein Stich auf der Zunge
eine derartige Anschwellung dieses Organs hervorgeru¬
fen hat , daß das Opfer erstickte, noch ehe man die Zeit
hatte , dies zu verhindern und ihm Luft durch einen ge¬
schickten Luftröhrenschnitt zu verschaffen; aber diese Fälle
sind doch recht selten. Ein Stich am Augenlid oder an
der Lippe kann zwar auch eine bedenkliche Geschwulst
Hervorrufen ; doch sind die Folgen niemals ernstlich ge¬
fahrdrohend . Ani häufigsten kommen ja Stiche auf der
Hand und am Unterarm vor . Sie äußern sich zumeist
durch ein heftiges Brennen der betreffenden Stelle , auch
zeigt sich sehr bald eine leichte Röte und Anschwellung.
Gefährlicher werden diese Stiche erst, wenn mehrere zu¬
sammen an derselben Stelle Vorkommen, wie dies öfter
in der Nähe von Bienenstöcken geschieht; daraus kann
dann nicht selten eine wirkliche Vergiftung , oft mit Fie¬
ber und sogar mit leichtem Delirium verbunden , ent¬
stehen; auch wird im Urin dann zeitweise Eiweißstoff
abgesondert . Es genügt aber Ruhe , reichliches Getränk
und Schweißerzeugung , um diese Störungen verschwin¬
den zu niachen. Lokal läßt sich der Stich auch durch
einem Schröpflopf , der vielleicht eine Viertelstunde auf¬
gesetzt wird , behandeln . Es empfiehlt sich, wenn die
Schmerzen groß sind, eine Nadel auszuglühen und in
die Geschwulst zu stechen, sodaß Blut hcrvorquillt ; dann
bestreicht man die Stelle mit einem Alkali, etwa mit
Ammoniak; im Notfall genügt auch Essig. Sollte die
Geschwulst auch daun nicht verschwinden, 'dann legt man
vielleicht Umschläge auf . Die Umschläge müssen mit ab¬
gekochtem Wasser angeseuchtet sein und nötigenfalls einige
Stunde » unter Guttapercha oder Gummiseide gehalten
iverden . Das genügt vollkommen, um die Geschwulst zu
bannen . Roch ein paar Worte über das Gift der Wespe'
Akau hat die Beobachtung gemacht, daß das Wespen¬
oder Bienengist nicht von jedermann gleichmäßig emp-
suiiden wird ; so sind Leute, die viel mit Bienenstöcken
umgehen , fast immun dagegen . Aeltere Landleute spü¬
ren tiberhaupt nichts mehr von den Stichen , kaum so
viel, wie wir von einem Mückenstich verspüren . Es ist
der ärztlichen Wissenschaft auch schon geglückt, Personen
auf künstlichem Wege gegen das Gift immun zu machen,
indem man den Leuten einfach in gewissen Zeitabstän¬
den Einspritzungen von gelöstem Wespengift machte.

-»E ? ' könnt noch 'neu Becher Whisky haben, Feldwebel,"
Mit L? "s Heinrich Allerkamp, denn dieses war in der

^" Marketender.
oi ciber die Gestne schlafen," fuhr der Feldwebel fort.

[% „ ml 116 Mädchen hat Mühsal genug ausgestaudeu, die
«o„ ^ Monate . Ich an Eurer Stelle hätte sie doch in Lissa-

ia nicht," brummte Haus Heinrich. „Ihr kennt
gut genug, was sie nicht will, dazu bringt sie

‘ n»f der Welt."
^ "spacht habt Ihr schon," lachte der Feldwebel und ließ
'itie, J,e  Feldflasche mit dem Whisky fülle». Dann nahm er

herzhaften Schluck. „Wißt Ihr denn das Neueste ?"
M ji„t l darauf lächelnd, einen Feldstuhl »eben Hans Hein-

^hend und sich setzend.
soll's sein," entgegnete dieser. „Will Marschall

^e»a >„,s überrumpeln ?"
sollt ihm schwer iverden,solange das vierte Bataillon

?l>It°„ "ß German Legion die Vorposten hat . Aber wir er-
' 1, vl den nächsten Tagen Verstärkung. Schon vor einiger

cm». frische Regimenter von England in Lissabon ange-
M/ " und auf dem Marsch nach Törres Bedras . Jeden
Dex,,dlluen sie eiutresfen. Und dann gehen »vir zum Angriss

'Aa wird's wieder blutige Köpfe setzen!"
tSn ? 'vird's . Aber ivas Euch besonders freuen ivird, Aller-
'tii? ’ das braunschweigische Regiment befindet sich unter der

J " Truppen und soll mit uns die Vorposten besetzen."
! ^ »^ ».Wetter ! Das schwarze Regiment ?"
Ybtch.das alte, schwarze Regimeiit, das , »vie Ihr ja näßt,
'"Vte Dienste getreten ist. Dieses Mal ist's nur die

i )? ? ' die Husaren sind noch in England geblieben."
o. w.,der Karl Ahrendt wohl noch beim Regiment ist?"

Wohin sollt' er sonst gegangen sein? Er folgt den
gewissen, hübschen, blondhaarigen Mädchens."

5* 'rmikte der Feldwebel lächelnd nach der schlafenden

pitS:

In diesem Augenblicke ertönte in der Ferne dumpfer
Trommelwirbel . Au dem Osfizierszelt ivnrde es lebendig.
Ein Adjutant sprengte herbei und machte dem Vorposteukom-
niaudeur , dem Brigadier Oberst Pakenham , eine Meldung.
Dieser sprach lebhaft mit den Offizieren und erteilte einige
Befehle. Die Offiziere eilten zu ihren Kompagnien , die Mann-
tchaften traten au ihre Gewehre, Oberst Pakenham mit seinem
'i- tabe gmg dem immer näher ertönenden Trommelklang ent¬gegen.

Auch der Feldivebel hatte sich von dem Marketenderwagen
e ifeuit und sich zu seiner Kompagnie begeben. Gestne er¬
wachte und richtete sich empor.

«WaS gibt's . Vater ?" fragte sie.
-.Weiß nicht!" brummte dieser.

Eine lebhafte Bewegung machte sich in den Reihen der
Soldaten bemerkbar. Aufmerksam blickten sie in den Nebel
nielwfibel Mächten auf die näherkommenden, dumpfen Trom-

ve' st' lnunteu diese. Eine fast feierliche Stille trat ein.
Die Offiziere bedeuteten den Soldaten , zu schweigen. Stär-
rer inufchte der Wind in den Zweigen und trieb die Nebelschwa-

her, die sich zu gespenstischen Gestalten zusam-
meiivaitten. um gleich darauf wieder auseinander zu flattern.

dumpfe Tritt einer marschierenden Truppe machte
sch vernehmbar . Waffen klirrten, Pferde stampften und wie-
yeiieu . einzelne Kvmmandorufe ertönten und jetzt traten aus

^ 'bels die dunklen Gestalteii der neu eiu-
tresfenveil Krieger lind die roten Flammen der Biwakfeuer
vtitzten in den Augen der schivarzen Soldaten . Wie Gespenster
tauchten sie aus dem Dunkel der Ngcht empor, selbst in die
Farbe der Nacht, des Todes gehüllt, und von dem schwarzen
-vfchnko blickte unheimlich der weiße Totenkvpf

"" mochte sich dem eigenartigenEindruck dieser
ksm^ u.' .sch'varzeu Truppe zu cutziehen. Schweigend standen
die brltiichen Soldaten da und erst als der Oberst Paken-
Yam den federgeschimickten Hut zum Gruß für die Neuan-
aekonnnenen erhob, da brachen sie in ein donnerndes Hip.Hip , Hurra ! aus . r '

Gestne preßte die Hand krainpfhaft auf das heftig po¬
chende Herz. Ihre Wangen ivareu blaß geworden, ihre Augen
bebten" ^Bhreckl auf die schwarze Truppe und ihre Lippen

„Vater — ist es wahr — ist es das braunschweigische Re-gimeut ?" J
"Fu - Mädchen. Es find die schwarzen Brauuschweiger,

lvelrße man von England heriibergeholt hat . Nun iverden
wir ja auch von Karl wiedermal hören."

„Vater — wenn er dabei iväre."
„Er ivird dabei sein, Kind — da sieh, jetzt setzen sie die

Gewehre zusammen und lagern sich um die Feuer . Soll ich
mal nach Karl fragen." '

Aber das hatte er gar nicht nötig . Die Kompaguien des
braunschweigischen Regiments waren entlassen; man begrüßte
sich mit den britischen und deutschen Kameraden, Umarmun¬
gen, Händeschütteln und Küsse! Aus der dunklen Menge lö¬
sten sich jetzt mehrere Gestalten ; eine Weile sprachen sie mit¬
einander ; einer von ihnen zeigte nach dem Marketenderwa¬
gen und der junge, braunschweigischeKorporal stiirzte in flie¬
gender Eile auf den Wagen zu.

„Vater Allerkamp — Gestne!" rief er und im nächsten
Augenblick lag Gestne in seinen Armen.

..Hurra !" riefen die Umstehenden. „Das Brautpaar sollleben !"
Gestne errötete und entwand sich den Armen Karls.
Der alte Feldwebel Fritz Müller . Johann Stöckel, der

es bereits bis zum Korporal gebracht hatte , und andere Sol¬
daten von der deutschen Legion drängten nun herbei und es
ging au ein Fragen und Erzählen , daß Gestne nicht dar¬
aus klug werden konnte.

„Laßt mich einmal zur Ruhe kommen !" rief Karl lachend.
„Ich bin von dem Vtarsch von Lissabon her hungrig und
durstig und ich glaube, Vater Allerkamp hat noch einen
guten Tropfen in seinem Marketenderzelt. — Da ist ein
Sovereign — ich gebe heut' abend einen Punsch zum besten."

(Fortsetzung folgt .)



Für die so zahlreichen Beweise wohltuew
der Teilnahme während der Krankheit und
bei der Beerdigung meines unvergeßlich^
Gatten, unseres guten Vaters, Großvaters,
Schwiegervaters, Bruders, Schwagers u»i>
Onkels, Herrn

QUALITÄT! sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank. Ganz besonderen Dank sagen wir des»
Krieger- und Militärverein Flörsheim, sowie
für hie äußerst zahlreichen Kranz- und Blw
menspenden.

Flörsheim, den 9. Juli 1913.

Ae irouernöcn MerbliebeiB
Therese Thaler Ww. u. Kinder.

CIGARETTE
„ .. m/Gold

m/Hohlmdst
flach

Im Sommer
©liftert

helfen MAQQIs allbewährte Suppenartikel:
MAGGis Würze Probefläschchen 10 Pfg

MAGGI» Bouillon - Würfel 5 Stück 20 Pfg'

MAGGI » Suppen zu 10 Pfg . für 2— 3 Teller.
die Kocbarbeit wesentlich erleichtern.

Ächtung vorNachahmungen I

GEORG A.JASMATZI A .G.DRESDEN
GPöSSTE DEUTSCHE ClGAQETTEN FABRIK

Wir vergüten ab 1. Juli etc. für Spareiw
lagen 3^ °/«

für Depositen mit '/-jähriger Kündigung

Lneclitu. Bar

Bahnhofstrasse

MAINZ,

Wöbel“!Anzüge
metter -IT)än t e1

6umnil-MäitteI
Knaben- und Kinder-

Konfektion.

Damen-
Konfektion

Kostüme
Blusen
Kostümröcke
Kinder-Kleider.

Sonntag, den 10. August, mittags 1 Uhr sich
außerordentliche

sowie
ganze Einrichtungen
Beste Bezugsquelle für
Brautleute

Teppiche, Gardinen, Dekoratio
nen. Bilder.

im Karthäuser Hof statt.
Tagesordnung:

, Nachträgliche Genehmigung der Unterlassung
Beilragserhebungvom 1. Oktober 1912 ab.

Porte Uh älteste Zoh tun gshe (1in gun gen.

Franz Racky , Eisenbahnsti*-kräftigt Kranke
verjüngt Gesunde

gibt Jugendkraft
und Frische.

Wirkl . Nährsalzgehalt!
Dosen Mk. 1. - und Mk . 1.80.

Verlangen Sie „Quieiamalz " in Apo¬
theken und Drogerien . Wo nicht echl
erhältlich , franko Zusendung von;
Quieia-Werke, Bad Dürkheim.

quäken Sie sich so lange mit Ihren schlech¬
ten Zähnen, Sie ruinieren dadurch nicht nur
Ihren Magen, sondern Ihre ganze Gesund¬
heit. Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vordem
Zahnziehen überzeugen, Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen. Gebissen in
allen Preislagen. Garantie für tadellosen
Sitz. Spezialität Kronen- und Vrllckenar-
beiken, sowie Stiftzähneu.kunstvolle Plomben.

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuywaren zu kaufte

suchen
Sie es doch hier, da

werden Sie finden
daß in dem

Schuhwaren ,
-Lager von Joh . Lauck4., Hauptstraße.29. alles°

Große Auswahl, gute Qualitäten.
billigste preise

und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugt

und
Sie sparen
Geld . ^

Broschüre grai

Meine Wohnung befindet

1 Bringe mein beliebtes Frank-
v * furter Bürgerbräu hell und

Trau Lsser. Hebamme,dunkel, Kulmbacher, sowie
. _ ___ jbimfel Export in empfehlende

Erinnerung. Ferner Selters¬
wasser Großkarben in Litter-

Flörsheim, Kloberstraße 11,
gegenüber dem Krankenhause.

Sprechstunden von 8—12 2—7 Sonntags v. 8—1
Für ärmere Kinder freie Behandlung.

Zimmer

; ! 1
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